
mann bei der Verwirklichung der Parteibe­
schlüsse.
Damit verbunden sind Aussagen über die 
Wirksamkeit der politisch-ideologischen Arbeit 
der Genossen zur Festigung der sozialistischen 
Grundüberzeugungen der Werktätigen. Hier 
wird die Parteileitung eine differenzierte Wer­
tung der Fortschritte bzw. der Gründe des Zu­
rückbleibens in diesem oder jenem Bereich vor­
nehmen. Um alle Mittel der Agitation und Pro­
paganda für die offensive Verbreitung unserer 
sozialistischen Weltanschauung, für die Aus­
einandersetzung mit der imperialistischen Ideo­
logie voll zu nutzen, wird eine Leitung die Mit­
gliederversammlung immer mit den wirksam­
sten Argumenten und Methoden der politisch- 
ideologischen Arbeit vertraut machen.
Weiter erwarten die Genossen von der Mit­
gliederversammlung eine reale Wertung des 
eigenen Beitrages des Betriebes oder Arbeits­
kollektivs bei der Verwirklichung der Haupt­
aufgabe des VIII. Parteitages. Jeder Genosse 
erkennt dadurch besser seine persönliche Ver­
antwortung bei der schnelleren Steigerung der 
Arbeitsproduktivität und der Effektivität auf 
dem Wege der Intensivierung und des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts. Einen lang 
andauernden, stabilen und kontinuierlichen 
wirtschaftlichen Aufschwung zu gewährleisten 
erfordert deshalb auch, ständig das Parteikol­
lektiv über die Erfüllung der qualitativen 
Kennziffern, die Entwicklung des Neuererwe­
sens, die Verwirklichung des Planes Wissen­
schaft und Technik und andere wichtige Kri­
terien der Verwirklichung der Parteibeschlüssi * 
zu informieren.
Diese Gesichtspunkte zur besseren Einbezi e- 
hung aller Genossen in die Leitungstätigkeit b *a- 
ben sich in der Praxis vielfach bewährt. J Oie

Genossei i der Werkzeugmaschinenfabrik Mag­
deburg ] legen in den Mitgliederversammlungen 
regelmä Big die Ergebnisse der politischen Mas­
senarbei it dar. Differenziert bewerten sie die 
Fortschi ritte und Hemmnisse bei der Erläute­
rung d er Grundfragen der Politik der Partei 
und be urteilen, wie die Genossen in den Ar- 
beitsko l.lektiven und in Beratungen der Mas- 
senorgf anisationen sozialistische Grundüber- 
zeugur igen festigen und wie sie geduldig, aber 
prinzi pieli auf die Fragen der Werktätigen rea- 
gierer 1. Zugleich verstärken die Genossen der 
Parte ileitung ihre Führungstätigkeit im Sinne 
des F 'olitbürobeschlusses vom 7. November 1972.

Zw ischenbilanz zum Politbürobeschluß 
voi xi 7. 11. 1972

Ne ben der täglichen Agitationsarbeit sprechen 
in allen 42 Kollektiven des Betriebes dreimal 
irr i Monat leitende Kader mit den Werktätigen. 
Ir i der Parteileitung, der Direktion und den 
I ,eitungen der Massenorganisationen steht re- 
g ,elmäßig die Einschätzung der politisch-ideolo- 
f gischen Situation auf der Tagesordnung. Die 

Parteileitung hilft den APO durch praxisver­
bundene Anleitungen und operative Tätigkeit, 
den politisch-ideologischen Einfluß in den Ar­
beitskollektiven zu erhöhen. Mit Hilfe der 
Parteigruppen beurteilen diese in kamerad­
schaftlicher Selbsteinschätzung zweimal im 
Jahr die Entwicklung ihres Kollektivs an Hand 
solcher Kriterien wie Einstellung zur sozia­
listischen Arbeit und zum Kollektiv, politi­
sche Aktivität des Kollektivs und seine Teil­
nahme an der Leitung des Betriebes. Zugleich 
erfolgt eine kritische Wertung der Leitung des 
Kollektivs.
Diese Arbeitsweise fördert das rege innerpar-

Kollektivs zu Sonderschichten, 
zur Tagebuchführung, zur Plan­
erfüllung, aber auch zur Kultur 
und zum Theater. Dieses Hör­
spiel zeigte die Bemühungen 
und Probleme der Entwicklung 
eines Kollektivs zur sozialisti­
schen Brigade.
Das zweite Kurzhörspiel ver­
wies auf die Notwendigkeit der 
Einhaltung der Verpflichtungen 
besonders im Kultur- und Bil­
dungsplan.

Das dritte 3 Hörspiel machte deut­
lich, wie eine Brigade kollektive 
Erziehur igsarbeit leistet.
Im vie’ rten Kurzhörspiel erleb­
ten die : Genossen eine Brigade- 
versair lmlung. Es ging dabei um 
die G Gesamtheit der Aufgaben 
und i hre Erfüllung, um Stimuli 
und 7 Hemmnisse beim Kampf um 
den Staatstitel und um die Ein­
halt’ ung der Verpflichtungen. Die 
gan ze Kompliziertheit einer Bri- 
gad ie auf dem Wege zu einem 
ecl iten sozialistischen Kollektiv 
w» urde uns deutlich gemacht.
P äe Diskussion war lebendig wie

noch nie und wollte kein Ende 
nehmen. Die Genossen fühlten 
sich angeregt, neue Gedanken zu 
äußern. Zum ersten Mal reichte 
die Diskussionszeit nicht aus. 
Diese Versammlung war sehr 
nachwirkend. Auch an den dar­
auffolgenden Tagen fanden noch 
Aussprachen statt. Meinungen 
wurden geäußert, die eigenen 
Kollektive einer kritischen Wer­
tung unterzogen und Schlußfol­
gerungen festgelegt.
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